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Jassen Brig-Glis
Neu Mittwoch!
Datum: Mittwoch, 12. Novem-
ber 2014. – Zeit und Ort: 13.30
bis 17.00 im Restaurant Glis-
matte, Brig-Glis. – Leitung:
 Irene Schnyder.

Seniorenclub Embd
Jassen
Datum: Mittwoch, 12. Novem-
ber 2014. – Zeit und Ort: 13.30
Uhr Samariterlokal. – Leitung:
Hermine Fux.

Seniorennachmittag 60+
Spielnachmittag Leuk-Stadt
Datum: Mittwoch, 12. Novem-
ber 2014. – Zeit und Ort: 14.00
bis ca. 16.30 Uhr im Saal des
Restaurants La Poste, Leuk. –
Leitung: Rosmarie Ambord
und Jolanda Zumstein.

Seniorenjassen
Niedergampel
Datum: Mittwoch, 12. Novem-
ber 2014 (jeden Mittwoch). –
Zeit und Ort: 13.30 Uhr im
Schulhaus Niedergampel. – 
Alle sind herzlich willkommen.
– Anmeldung: nicht erforder-

lich. – Leitung: Vreny Kohl-
brenner.

Mittagstisch Leukerbad
Datum: Mittwoch, 12. Novem-
ber 2014. – Zeit und Ort: 12.00
Uhr Volksheilbad. – Anmel-
dung: bei Arlette Grichting.

Seniorennachmittag
Agarn
Datum: Donnerstag, 13. No-
vember 2014. – Zeit und 
Ort: 14.00 Uhr im Gemeinde-
zentrum. 

Sich bewegen…
Sie lieben Spaziergänge, doch
alleine ist es Ihnen zu langwei-
lig? Kommen Sie doch mit
uns… 
Sie können nicht mehr so gut
gehen oder haben einen Rolla-
tor? Kein Problem! Darauf sind
die Spaziergänge abgestimmt.
Daten neu (jeden zweiten 
Donnerstag) 13. und 27. No-
vember; 11. Dezember 2014. –
Treffpunkt: 14.30 Uhr Bahn-
hof Visp (Start und Ziel beim
Bahnhof). – Laufzeit: ca. 
1 Stunde. – Anmeldung: keine.
– Leitung: Elvira Gasser und
Marlies Salzmann.

Sonntagsbrunch
BRIG-GLIS | Im Haus Schönstatt findet am Sonntag, 16. Novem-
ber, ab 10.45 bis 13.00 Uhr ein weiterer Sonntagsbrunch statt.
Dieses Mal gibt es einen asiatischen Brunch. Anmeldungen
nimmt das Haus Schönstatt bis Freitagabend entgegen.

Infoabend
BRIG-GLIS | Am Donnerstag, 
20. November, findet um 
18.00 Uhr im Gästehaus St.
 Ursula in Brig ein Informations-
abend für alle Interessierten
statt. Der nächste Lehrgang
startet im Januar 2015.
Der Lehrgang Pflegehelfer/in
SRK vermittelt die Grundla-
gen für die Pflege und Betreu-
ung von gebrechlichen, kran-
ken oder behinderten Men-
schen. Bei dieser Ausbildung
erhalten die Teilnehmenden
das Rüstzeug für den Um-
gang mit Betagten und Behin-
derten. Sie lernen deren Be-
dürfnisse zu erkennen und
wie sie diese mit Respekt,
Freundlichkeit und Geduld er-
füllen. Auf dem Kurspro-
gramm stehen praxisorien-

tierte und sensible Themen
wie: Kommunikation mit pfle-
gebedürftigen Menschen, Hy-
giene- und Sicherheitsrichtli-
nien, Körperpflege, An- und
Auskleiden, Pflege von ster-
benden Menschen, Sexuali-
tät, Ernährung, Ausschei-
dung, Atmung, Bewegung,
Schlaf und das Älterwerden
an sich. Dieser letzte Punkt
zeigt den künftigen Pflegehel-
fern/-innen auf, mit welchen
körperlichen Veränderungen
das Älterwerden verbunden
ist. Ein grosser Pluspunkt des
Lehrgangs ist zweifelsohne
auch der praktische Teil.
Anmeldung erforderlich: Rotes
Kreuz Wallis, Brig-Glis (rotes-
kreuz-wallis@oberwallis.ch) /
www.rotes-kreuz-wallis.ch. 

Literatur | Mario Andreottis «Die Struktur der modernen Literatur» 

31 Jahre später –
die 5. Auflage
ST. GALLEN/WALLIS | Ob wir
ihn als Klassiker, als
Bestseller oder als Stan-
dardwerk bezeichnen,
der literaturwissen-
schaftliche UTB-Band
«Die Struktur der moder-
nen Literatur» des St.
Galler Germanisten Prof.
Dr. Mario Andreotti ist
ein aussergewöhnliches
Phänomen. 

CHARLES STÜNZI

1983 erschien das Buch in sei-
ner ersten Auflage, und jetzt
sind wir bereits bei Auflage
Nummer fünf angelangt. Bis
heute sind 25000 Exemplare
verkauft worden. 

Nicht nur «Spezialisten»
Dies ist für ein literaturwissen-
schaftliches Werk eine ausser-
ordentlich hohe Zahl. Sie be-
legt, wie konsequent dieses
grundlegende Buch an den
Hoch- und Mittelschulen ver-
wendet wird, und spricht zwei-
fellos für die hervorragende
Qualität des Werkes. Aber der
Autor spricht mit ihm bewusst
nicht nur «Spezialisten» an, son-
dern explizit auch «Liebhaber
der Literatur und praktizieren-
de Autoren». Dies führt konse-
quenterweise dazu, dass er sich
erfolgreich darum bemüht, die
komplexen Inhalte bei aller
stringenten Wissenschaftlich-
keit in einer nicht nur ausgebil-
deten und auszubildenden Ger-
manisten zugänglichen Spra-
che zu präsentieren. Mit andern
Worten: Dieses Buch ist auch
für sogenannte Laien erstaun-
lich gut lesbar. 

Mario Andreotti (1947) ist
inzwischen als Gymnasialleh-
rer in St. Gallen pensioniert, un-
terrichtet aber nach wie vor als
Lehrbeauftragter für Sprach-
und Literaturwissenschaft an
der Universität St. Gallen. Hin-
zu kommen Lehraufträge sowie
eine Dozentur für Literatur und
Literaturtheorie an der Höhe-
ren Fachschule für Sprachberu-
fe SAL in Zürich. Ferner ist er

Fachreferent in der Fortbildung
für die Mittelschullehrkräfte,
Mitglied der Jury für den Bo -
densee-Literaturpreis der Stadt
Überlingen und Verfasser zahl-
reicher Beiträge, vor allem zur
modernen Literatur.

«Strukturale Methode»
Für die moderne Literatur
schlägt Mario Andreottis Herz.
Unbeirrbar und erfolgreich er-
klärt er die literarische Moder-
ne, so auch in den fünf Auf -
lagen seines Hauptwerkes. Oft
muss er die moderne Schreib-
weise auch heute immer noch
rechtfertigen gegen Vorurteile
und Vorwürfe von Leuten, wel-
che finden, die «gute» Literatur
habe nach dem 19. Jahrhun-
dert aufgehört zu existieren,
das meiste Geschriebene des
20. und 21. Jahrhunderts sei
wert- und wertelos. Andreot-
tis Mittel, die moderne Litera-
tur zu  erklären und zu «ver-
teidigen», ist die strukturale
Methode, welche bestens da-
zu geeignet ist, die moderne
von der vor ausgegangenen tra-
ditionellen Schreibweise ab-
zugrenzen. 

Die Neuauflagen von Ma-
rio Andreottis Hauptwerk «Die
Struktur der modernen Litera-
tur» sind jeweils spürbar verän-
dert, also didaktisch optimiert
und aktualisiert. Neue literatur-
wissenschaftliche Erkenntnisse
werden dabei ebenso einbezo-
gen wie neueste Textbeispiele
und natürlich neue literarische
Mittel und Formen wie die di -
gitale Literatur und der Hand-
yroman sowie die sogenannte
Twitterlyrik. 

Hintergrund aufzeigen
Selbstverständlich beschränkt
sich dieses Buch nicht auf die
Erklärung, Beschreibung und
Exemplifizierung von Literatur-
formen und deren Entwicklun-
gen, sondern gibt immer auch
den jeweiligen historischen
und zeitgenössischen Hinter-
grund. So erfährt der Leser hier
in geraffter Form viel über die

geistigen Kräfte des 20. und 21.
Jahrhunderts, zum Beispiel
über die Naturwissenschaften,
Technik und Wirtschaft, Philo-
sophie und Religion, Psycholo-
gie, Musik und Malerei. Die
 Auswirkungen dieser Kräfte
auf die Literatur führten zu ei-
ner völlig anderen, eben moder-
nen Schreibweise, welche ich
hier mit den paar wenigen zen-
tralen Begriffen Entpersönli-

chung, Verdinglichung, Monta-
ge und gestisches Schreiben nur
andeuten kann. 

Mario Andreotti: Die Struktur der mo-
dernen Literatur. Neue Formen und
Techniken des Schreibens: Erzählpro-
sa und Lyrik. Mit einem Glossar zu lite-
rarischen, linguistischen und philoso-
phischen Grundbegriffen. UTB Band
1127, 5, stark erw. und aktual. Aufl., 488
S., Bern, Stuttgart, Wien 2014 (Haupt).
ISBN 978-3-8252-4077-6. 

Fachmann. Prof. Dr. Mario Andreotti: Sein heutiges Referat in Brig
wird bereits sein elfter Auftritt im Alfred-Grünwald-Saal sein. 

FOTO ZVG

Professor Dr. Mario Andreotti ist in kulturbeflissenen Oberwal-
liser Kreisen keineswegs unbekannt. Seit 1993 hat er im Vor-
tragsverein Oberwallis (bis vor Kurzem «Vortragsverein Brig
und Umgebung» genannt) immer wieder auf fundierte, poin-
tierte, engagierte und gut verständliche Art über diverse litera-
rische Aspekte referiert. Dies wird er auch heute Dienstag um
20.00 Uhr im Grünwaldsaal der Mediathek Wallis - Brig wieder
tun, wenn er über das aktuelle Thema «Zwischen Poesie und
Schnoddrigkeit. Sprachwandel oder Sprachzerfall in der zeit-
genössischen Literatur?» sprechen wird. 

Heute Abend im Grünwaldsaal

LEUK-STADT | Mit Klängen
und Worten feiert Leuk-
Stadt kommenden Sonn-
tag den 500. Geburtstag
seiner Kirche St. Stephan.
Und dies alles bei Kerzen-
licht.

«Geschichte hören, Symbolik
erleben, den Raum entdecken»
lautet der Titel dieser Feier -
lichkeiten, die um 17.00 Uhr in
der Pfarrkirche beginnen. Ro-
ger Mathieu wird dabei Texte
vortragen, die von der Kirche
 sowie der Symbolik berichten.
Für die musikalische Note sorgt
das Duo Paul Giger (Violine)
und Marie-Louise Dähler (Cem-
balo). Die beiden warten mit
Werken von Johann Sebastian
Bach sowie mit Eigenkomposi-
tionen auf. 

Im Anschluss an diese Fei-
er in der Kirche findet in der
Kür die Einsegnung der alten

Turmuhr statt; ein «Apéro für
alle» setzt dann im Rathaus den
Schlusspunkt des Geburtstags-
festes. 

Ein bewährtes 
und bekanntes Duo
Paul Giger und Marie-Louise
Dähler arbeiten seit 15 Jahren
miteinander. Sie erarbeiteten
sich einen über die Schweizer
Landesgrenzen hinaus bekann-
ten Namen «Musik ist die irdi-
sche Spiegelung geistiger Wel-
ten und Wirklichkeiten», hielt
der Violinist Paul Giger einst
fest. Wie die Musik dieses Duos
empfunden werden kann – ein
Kritiker brachte seinen Ein-
druck wie folgt auf den Punkt:
«Musik, die aus der Stille
kommt – und vom Zuhörer ei-
nes verlangt: Stille» schrieb er
in einer Kritik über «Towards
 Silence», der letzten CD dieses
Duos. Marie-Louise Dähler

wuchs in einer Berner Musiker-
familie auf. Mit fünf Jahren be-
gann sie mit dem Cembalo-
spiel, studierte in Bern bei ih-
rem Vater Jörg Ewald Dähler so-
wie bei Johann Sonnleitner in
Zürich. Ihre Diplome erlangte
sie mit Auszeichnung. Zusam-
men mit Wolfgang Schulz, dem
Soloflötisten der Wiener Phil-
harmoniker, spielte sie Johann
Sebastian Bachs Flötensonaten
als CD ein. Seit 1999 arbeitet sie
musikalisch mit dem Schwei-
zer Violinisten Paul Giger zu-
sammen. Sie tritt zudem regel-
mässig als Solistin und in Kam-
mermusikensembles auf und
arbeitet als Musikpädagogin.

Vom Barock bis 
zur Moderne
Der Appenzeller Paul Giger er-
hielt seinen ersten Violinunter-
richt im Alter von acht Jahren.
1970/71 reiste er als Strassenmu-

siker durch Asien. Anschliessend
absolvierte er ein Musikstudium
in Winterthur und in Bern. Sein
Lehrdiplom bei Prof. Peter Mez-
ger erlangte er 1976, sein Solis-
tendiplom bei Ulrich Lehmann
1980. Danach wirkte er während
dreier Jahre als Konzertmeister
des Sinfo nieorchesters St. Gallen.
Seit 31 Jahren ist er als freischaf-
fender Musiker tätig.

Gigers Repertoire um-
fasst die Violinliteratur vom Ba-
rock bis zur Moderne. Weitere
Schwerpunkte bilden Impro -
visation, Jazz und verschiede-
ne Folkloretraditionen. Pierre
 Favre, Jan Garbarek, das Hilli-
ard Ensemble und der Estni-
sche Kammerchor neben vielen
anderen gehörten zu seinen
musikalischen Partnern. Zahl-
reich sind zudem die Werke,
die er für Chöre, Orchester so-
wie Kammermusik-Ensembles
komponierte. | wb

Kirche | 500-Jahr-Feier der Kirche St. Stephan in Leuk-Stadt

Klänge, die nach Stille rufen

Meditativ. Was Paul Giger und Marie-Louise Dähler ihren Instru-
menten entlocken, lässt Gedanken wandern und wachsen. FOTO ZVG
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